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Forschung, Lehre, Projekte und Veranstaltungen 
 

 

 

Forschung 
 

Veröffentlichungen 

 

Im Berichtszeitraum ist folgender Titel der Reihe Niederlande-Studien erschienen: 

 

 

Band 51 LÉON HANSSEN, Menno ter Braak. Leben und Werk eines Querdenkers, Müns-

ter: Waxmann 2011. 

 

 

Im Berichtszeitraum waren in Vorbereitung: 

 

 

Band 52 DUCO HELLEMA/FRISO WIELENGA (Hrsg.), Reformen, neue soziale Bewegun-

gen und Polarisierung. Die Niederlande und Deutschland in den 1970er Jah-

ren im Vergleich, Münster: Waxmann 2012. 

 

Band 53 HEINZ EICKMANS, Aus dem Niederländischen von … Gesammelte Studien zur 

Übersetzung und Rezeption niederländischer und flämischer Literatur im deut-

schen Sprachraum, Münster: Waxmann 2012. 

 

Band 54 MARIA-THERESIA LEUKER (Hrsg.), Die Sichtbare Welt. Visualität in der nie-

derländischen Literatur und Kunst des 17. Jahrhunderts, Münster: Waxmann 

2012. 

 

Band 55 RITA SCHLUSEMANN, „Schoone historien“. Literarische Netzwerke in „duyt-

schen“ Landen am Beispiel der Retextualisierung der Margriete van Lim-

borch, Münster: Waxmann 2012. 

 

 

In den Beiheften der Reihe Niederlande-Studien ist erschienen: 

 

Beiheft 4 LUT MISSINNE/GERD BUSSE (Hrsg.), Het Bureau. Ein Abend mit J.J. Voskuil, 

Münster: Waxmann 2011. 

 

 

In den Kleineren Schriften sind erschienen: 

 

Heft 11 FREDERIC ARNTZ, Endstation Niederlande. Eine Untersuchung zur Integration 

der Molukker in den 1950er Jahren, Münster: Waxmann 2010. 

 

Heft 12 KARINA HOLTKAMP, Rahmenbedingungen deutsch-niederländischer Unter-

nehmenskooperation. Am Beispiel von Handwerkskooperationen in der Grenz-

region, Münster: Waxmann 2010. 

Heft 13 GARMIN WENDT, Referenden (un-)erwünscht? Eine Untersuchung der Kontro-

versen zur Einführung von Volksabstimmungen in den Niederlanden, Münster: 
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Waxmann 2010. 

 

Heft 14 FELIX SIEDHOFF, Der Kanon der niederländischen geschichte. Eine Untersu-

chung zum Bedürfnis nach Identität, Gemeinschaft und Bürgersinn, Münster: 

Waxmann 2011. 

 

Heft 15 ANGELIKA FLIEGNER, Kind und/oder Karriere? Erwernstätigkeit deutscher und 

niederländischer Mütter zu Beginn des 21. Jahrhunderts, Münster: Waxmann 

2010. 

 

Heft 16 JOHANNA KNOTT, Kultur, Wirtschaft, Kreativität. Kultur- und Kreativwirt-

schaft in Nordrhein-Westfalen und Creatieve Industrie in den Niederlanden, 

Münster: Waxmann 2011. 

 

 

Die wissenschaftlichen Ergebnisse des am Zentrum für Niederlande-Studien verankerten  

Graduiertenkollegs Zivilgesellschaftliche Verständigungsprozesse vom 19. Jahrhundert bis 

zur Gegenwart – Deutschland und die Niederlande im Vergleich werden in einer eigenen 

Reihe der Niederlande-Studien (herausgegeben von Christiane Frantz, Loek Geeraedts, Lut 

Missinne, Friso Wielenga und Annette Zimmer) veröffentlicht.  

 

 

Im Berichtszeitraum sind erschienen: 

 

Band 2 PETER VAN DAM, Religion und Zivilgesellschaft. Christliche Traditionen in der 

niederländischen und deutschen Arbeiterbewegung (1945-1980), Münster: 

Waxmann 2010. 

 

Band 3 MAREIKE BLÖMKER, Local Governance in internationaler Perspektive. Akteu-

re, Strukturen, Prozesse im deutsch-niederländischen Vergleich, Münster: 

Waxmann 2010. 

 

Band 4 ROOS BEERKENS, Receptive multilingualism as a language mode in the Dutch-

German border area, Münster: Waxmann 2010.  

 

Band 5 ELISABETH MUSCH, Integration durch Konsultation? Konsensbildung in der 

Migrations- und Integrationspolitik in Deutschland und den Niederlanden, 

Münster: Waxmann 2011. 

 

Band 6 MATTHIAS KORTMANN, Migrantenselbstorganisationen in der Integrationspo-

litik. Einwandererverbände als Interessenvertreter in Deutschland und den 

Niederlanden, Münster: Waxmann 2011. 

 

 

Im Berichtszeitraum waren in Vorbereitung: 

 

Band 7 ANNETTE ZIMMER (HRSG.), Jenseits von Bier und Tulpen. Sport, Kultur und 

Soziales in den Niederlanden und Deutschland, Münster: Waxmann 2011. 

Band 8 CORNELIA FRAUNE/KLAUS SCHUBERT (HRSG.), Grenzen der Zivilgesellschaft. 

Empirische Befunde und analytische Perspektiven, Münster: Waxmann 2010. 
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Band 9 BORIS KRAUSE, Demografischer Wandel und verbandliche Interessenvermitt-

lung – „Rente mit 67“ und „Wet VPL“ im Vergleich, Münster: Waxmann 

2011. 

 

 

Ferner ist erschienen: 

 

FRISO WIELENGA/FLORIAN HARTLEB (Hrsg.), Populismus in der modernen Demokratie. Die 

Niederlande und Deutschland im Vergleich, Münster: Waxmann 2011 (Veröffentlichung der 

Landeszentrale für Politische Bildung NRW). 

 

 

Im Berichtszeitraum waren in Vorbereitung: 

 

DAS JAHRBUCH DES ZENTRUMS FÜR NIEDERLANDE-STUDIEN 2010, Münster: Aschendorff Ver-

lag 2011 

 

MARKUS WILP, Das politische System der Niederlande. Eine Einführung, erscheint 2012.  

 

FRISO WIELENGA, Kleine Geschichte der Niederlande, Stuttgart: Reclam,  erscheint 2012. 

 

 

 

 

Lehre –Studiengänge am Zentrum für Niederlande-Studien 
 

Im Bereich der Lehre war das Jahr 2011 für das Zentrum für Niederlande-Studien (ZNS) 

durch bedeutsame Umbrüche und Weichenstellungen gekennzeichnet. Zum einen wurden die 

letzten Absolventinnen und Absolventen im bereits seit einiger Zeit auslaufenden Diplomstu-

diengang Niederlande-Deutschland-Studien bei der Betreuung ihrer Abschlussarbeiten unter-

stützt. In diesem seit 1997 in Kooperation mit der Radboud Universiteit in Nijmegen angebo-

tenen Studienangebot haben im Lauf der Jahre insgesamt 140 Studierende den Titel der Dip-

lom-Regionalwissenschaftlerin bzw. des Regionalwissenschaftlers sowie einen niederländi-

schen Doctorandus- oder Mastertitel erworben. In Anbetracht der durch den Bologna-Prozess 

ausgelösten Reformen im Hochschulwesen wird auch das Angebot des Magisterstudiengangs 

Niederlande-Studien in naher Zukunft beendet werden – die letzten Studierenden werden der-

zeit bei der Anfertigung ihrer Abschlussarbeiten und der Vorbereitung ihrer mündlichen Prü-

fungen betreut. 

 

An die Stelle der früheren Studiengänge sind im Lauf der letzten Jahre neue Angebote getre-

ten. Im Bachelorbereich bietet das ZNS bereits seit dem Wintersemester 2006/07 den Zwei-

Fach-Bachelorstudiengang Niederlande-Deutschland-Studien an. Ergänzend hierzu wurde im 

Jahr 2010 begonnen, die Einführung eines neuen Bachelorprogramms vorzubereiten. Die ent-

sprechenden Vorarbeiten sowie die Akkreditierung selbst konnten im Jahre 2011 erfolgreich 

abgeschlossen werden. Im Rahmen des neuen Studiengangs, der ebenfalls den Namen Nieder-

lande-Deutschland-Studien trägt, werden regionalwissenschaftliche Kenntnisse und Kompe-

tenzen zu den Niederlanden, Deutschland sowie den Austauschprozessen zwischen beiden 

Ländern im europäischen Kontext vermittelt. Anders als beim bereits bestehenden Angebot 

handelt es sich beim neuen Programm um einen sogenannten Ein-Fach-Bachelor. Hierdurch 

ist es den Studierenden möglich, sich wesentlich intensiver als im vorhandenen Zwei-Fach-

Bachelorstudiengang mit den Inhalten des Studienfachs auseinandersetzen. Zudem werden 
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weitere wichtige Disziplinen im neuen Programm Aufmerksamkeit erhalten. Neben den 

fachwissenschaftlichen Schwerpunkten in den Bereichen Politik und Wirtschaft, Medien und 

Kommunikation und Geschichte und Kultur beinhaltet der neue Studiengang einen starken 

Praxisbezug, eine fundierte sprachliche Ausbildung und einen obligatorischen Aufenthalt an 

der Partneruniversität in Nijmegen.  

 

Den Absolventen des neuen Bachelorprogramms, das ab dem Wintersemester 2011/12 stu-

diert werden kann, werden sich verschiedene Perspektiven im Bereich der wissenschaftlichen 

Weiterbildung oder auf dem (grenzüberschreitenden) Arbeitsmarkt eröffnen. Sie werden vor 

allem in besonderer Weise für das Studium des Masterstudiengangs Niederlande-

Deutschland-Studien geeignet sein. Dieser Masterstudiengang des Zentrums für Niederlande-

Studien, dessen Akkreditierung im Jahr 2009 erfolgreich abgeschlossen werden konnte, kenn-

zeichnet sich hinsichtlich der Organisation und des Curriculums durch eine besonders enge 

Kooperation mit der Radboud Universiteit in Nijmegen. Das somit eindeutig binational ausge-

richtete Masterprogramm beinhaltet, dass deutsche und niederländische Studierende zunächst 

gemeinsam ein Jahr in Nijmegen und im Anschluss ein Jahr in Münster studieren. Inhaltlich 

weist der Masterstudiengang eine multidisziplinäre und berufsfeldorientierte Ausrichtung auf, 

die den Absolventen einen Einstieg auf dem deutschen, niederländischen oder grenzüber-

schreitenden Arbeitsmarkt ermöglicht. Der Studiengang erfreut sich mittlerweile wachsender 

Aufmerksamkeit, was sich positiv auf die Entwicklung der Studierendenzahlen auswirkt. In 

den nächsten Jahren soll dieser Trend fortgesetzt werden. 

 

Im Wintersemester 2010/11 waren 42 Studierende für den Diplomstudiengang Niederlande-

Deutschland-Studien, 30 Studierende für den Magisterstudiengang Niederlande-Studien (7 

Hauptfach, 23 Nebenfach) und 79 Studierende für den Zwei-Fach-Bachelorstudiengang Nie-

derlande-Deutschland-Studien eingeschrieben. Im Sommersemester 2011 lagen die entspre-

chenden Zahlen bei 25 für den Diplomstudiengang, 24 für den Magisterstudiengang und 78 

für den Bachelorstudiengang. Der Masterstudiengang Niederlande-Deutschland-Studien ver-

zeichnetet im Wintersemester 2010/11 sowie im Sommersemester 2011 jeweils 17 Studieren-

de. Rechnet man die Studierendenzahlen der vier Studiengänge zusammen ergibt sich für das 

Wintersemester 2010/11 eine Gesamtzahl von 168 Studierenden und für das Sommersemester 

2011 eine Gesamtzahl von 144 Studierenden. Obwohl derzeit noch keine endgültigen Zahlen 

vorliegen, kann bereits zum jetzigen Zeitpunkt konstatiert werden, dass sich die Zahl der Stu-

dierenden am ZNS vor allem durch das Angebot des neuen Ein-Fach-Bachelorstudiengangs 

ab dem Wintersemester 2011/12 deutlich erhöhen wird. Zum aktuellen Zeitpunkt ist davon 

auszugehen, dass etwa 70 Studienanfängerinnen und Studienanfänger ihr Studium im neuen 

Ein-Fach-Bachelorstudiengang und etwa 30 Studierende im Zwei-Fach-Bachelorstudiengang 

aufgenommen haben. Die Zahl der neuen Studierenden im Masterstudiengang liegt im Win-

tersemester 2011/12 bei zwölf. Insgesamt hat sich die Zahl der Studierenden am Zentrum für 

Niederlande-Studien im WS 2011/2012 auf ca. 250 erhöht. 

 

Die Lehrtätigkeiten des Zentrums erstrecken sich nicht nur auf die eigenen Studienangebote, 

sondern darüber hinaus auch auf jene Studiengänge, in denen das Zentrum für andere Einrich-

tungen der Universität Münster spezielle Module anbietet. Hierzu zählen der Studiengang 

Public Administration, den das Institut für Politikwissenschaft gemeinsam mit der Universität 

Twente durchführt, sowie der Wahlbereich Niederlande-Studien, den das Zentrum für Nieder-

lande-Studien für den Bachelorstudiengang Geographie anbietet. Ferner wurden die Lehrver-

anstaltungen am Zentrum für Niederlande-Studien häufig von Studierenden aus anderen Fä-

chern (beispielsweise Politikwissenschaft, Geschichte und dem Masterstudiengang Literari-

sches Übersetzen und Kulturtransfer des Instituts für Niederländische Philologie) besucht.  
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NiederlandeNet – das Online-Informationsportal über die Niederlande und 

die deutsch-niederländischen Beziehungen 
 

Seit siebeneinhalb Jahren ist NiederlandeNet, das Online-Portal über die Niederlande und die 

deutsch-niederländischen Beziehungen, im Internet unter der Adresse www.niederlandenet.de 

erreichbar. Das deutschsprachige Internetportal wurde im April 2004 freigeschaltet und ging 

damals aus der Dokumentationsstelle im Haus der Niederlande hervor. Mittlerweile ist die 

Homepage zu einer der wichtigsten Websites über die Niederlande und die deutsch-

niederländischen Beziehungen im deutschen Sprachgebiet herangewachsen. Aktuelle Nach-

richten, Hintergrundinformationen sowie zahlreiche Serviceangebote bilden ein umfassendes 

Paket an Informationen für ein breit gefächertes Publikum. 

 

Zielgruppe 

Mit der breit aufgestellten Themenauswahl werden die unterschiedlichen Nutzergruppen von 

NiederlandeNet angesprochen. Die Zielgruppe von NiederlandeNet ist in ihrer Zusammenset-

zung heterogen. In erster Linie richtet sich das Angebot an Multiplikatoren (Journalistinnen 

und Journalisten, Dozentinnen und Dozenten, wissenschaftliche und politische Institutionen), 

aber auch an deutsche Regierungsinstitutionen, deutsch-niederländische Organisationen, Stu-

dierende, Schülerinnen und Schüler, Grenzpendlerinnen und Grenzpendler sowie an ein all-

gemein interessiertes Publikum. Dass eine allgemein interessierte Öffentlichkeit regelmäßig 

das Angebot von NiederlandeNet nutzt, ist deutlich an den vielen Anfragen abzulesen, welche 

die Online-Redaktion täglich erreichen. Außerdem wird die Redaktion regelmäßig von diver-

sen Medien kontaktiert, die auf der Suche nach Kontaktpersonen und Experten auf einem be-

stimmten Gebiet sind. Bei der Suchmaschine „Google“ erscheint das Informationsangebot 

von NiederlandeNet bei Schlagwörtern zu den Niederlanden häufig bei den ersten Suchergeb-

nissen und auch bei „Google News“ sind die aktuellen Nachrichten der Online-Redaktion zu 

finden.  

 

Inhaltliche Erweiterung und technische Optimierung 

Im Geschäftsjahr 2011 wurde kontinuierlich an der inhaltlichen Erweiterung und der techni-

schen Optimierung der Website gearbeitet. Im Vordergrund der inhaltlichen Erweiterung 

standen die aktuelle Berichterstattung über Ereignisse in den Niederlanden sowie die Auswei-

tung der Hintergrundinformationen und Analysen in der Rubrik „Niederlande-Wissen“. 

Durchschnittlich viermal wöchentlich wird in der Rubrik „Aktuelles“ über politische, gesell-

schaftliche, kulturelle und wirtschaftliche Neuigkeiten in den Niederlanden berichtet. Die 

Rubrik „Niederlande-Wissen“ umfasst mittlerweile über 100 ausführliche Hintergrund-

Dossiers aus den Bereichen Geschichte, Politik, Soziales, Kultur, Bildung, Literatur, Monar-

chie, Umwelt oder Wirtschaft. 

  

NiederlandeNet beinhaltet neben Basisinformationen zu den Niederlanden und den deutsch-

niederländischen Beziehungen und den oben aufgeführten aktuellen Meldungen und Hinter-

grundinformationen auch Service-Angebote für die Nutzer: Eine jährlich aktualisierte Fotoga-

lerie sowie eine Bibliographie- und eine Institutionendatenbank mit einem Adressenverzeich-

nis zu niederländischen und deutsch-niederländischen Organisationen. Die Rubrik „Veranstal-

tungen“ informiert zudem über Konferenzen, Vorträge und Lesungen zu niederländischen und 

deutsch-niederländischen Themen. 

 

Seit März 2011 ist NiederlandeNet zusätzlich zur Internetseite auch auf dem Sozialen Netz-

http://www.niederlandenet.de/
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werk Facebook aktiv und versucht über dieses Weg, eine engere Bindung der Leserinnen und 

Leser an das Informationsportal zu erreichen sowie neue „Fans“ zu hinzuzugewinnen. Dazu 

werden alle neu veröffentlichten Texte – egal ob Aktuelle Nachrichten oder Hintergrundtexte 

– auf Facebook angekündigt und können dort kommentiert und bewertet werden. So kommt 

es zu einer weiteren Verbreitung des Bekanntheitsgrades vom NiederlandeNet sowie einem 

Mehr an Interaktion mit den Leserinnen und Lesern. Neben der Ankündigung von Texten tra-

gen hierzu auch die regelmäßig auf Facebook gestellten Sprichwörter und Fotos der Woche 

sowie Umfragen unter den „Fans“ vom NiederlandeNet bei. 

 

Service 

NiederlandeNet hat es sich zur Aufgabe gemacht, Dienstleistungen für deutsche und grenz-

überschreitend agierende Einrichtungen und Personen bezüglich der aktuellen Entwicklung in 

den Niederlanden auf verschiedenen Gebieten (Kontaktadressen, Veranstaltungshinweise etc.) 

zur Verfügung zu stellen. Das NiederlandeNet-Team bearbeitet jährlich mehr als 500 telefoni-

sche und 700 digitale Anfragen von deutschen und niederländischen Nutzern. Der Großteil 

der Anfragen kommt von Menschen aus der Grenzregion. Rund 350 Nutzerinnen und Nutzer 

der Website erhalten derzeit den vierteljährlich erscheinenden Newsletter. Darüber hinaus 

werben Plakate und Flyer für das Informationsangebot von NiederlandeNet.  

 

Mitarbeiter  

Seit Mai 2006 obliegen die Projektkoordination und die Redaktion des NiederlandeNet einem 

Team aus zwei wissenschaftlichen Hilfskräften (einer Doktorandin sowie einem Doktoran-

den) und einer studentischen Hilfskraft.  

 

Finanzierung 

NiederlandeNet wurde im Juli 2008 in die neue Förderphase der Europäischen Territorialen 

Zusammenarbeit (ETZ) / INTERREG IV A Programm „Deutschland-Nederland 2007-2013“ 

aufgenommen. Die Finanzierung ist damit bis Mitte 2013 gesichert. Betreut wird das Projekt 

von der EUREGIO Gronau. Kofinanzierer sind das Ministerie van Buitenlandse Zaken, das 

Ministerium für Wirtschaft, Mittelstand und Energie NRW und das Niedersächsische Ministe-

rium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr.  

 

Zusammenarbeit 

Seit längerem besteht zwischen NiederlandeNet und der Presseabteilung der Niederländischen 

Botschaft in Berlin eine gute Zusammenarbeit. Die Redaktion des NiederlandeNet steht im 

regelmäßigen Austausch mit den Mitarbeitern der Presseabteilung. Die Unabhängigkeit der 

Berichterstattung des NiederlandeNet wird durch die Mitarbeiter der Botschaft allerdings stets 

respektiert. Das wird unter anderem auch dadurch deutlich, dass bei NiederlandeNet eine 

Vielzahl an regierungskritischen Artikeln und Texten veröffentlicht werden. Die Redaktion 

von NiederlandeNet ist allein für die Themenwahl und den Inhalt der Beiträge verantwortlich. 

Regelmäßig veröffentlicht die Botschaft Artikel des NiederlandeNet auf ihrer Homepage. 

 

Die Homepage der Botschaft ist an mehreren Stellen auf die Seite des NiederlandeNet ver-

linkt. Die Botschaftshomepage ist die einzige Anlaufstelle für Internetnutzer, die sich über die 

offiziellen niederländischen Vertretungen informieren möchten. Durch eine technische Modi-

fizierung wurden alle Seiten der niederländischen Konsulate auf dieser einen Startseite zu-

sammengefasst. Von der enorm hohen Benutzerfrequenz der Botschaftsseite profitiert auch 

das NiederlandeNet. 

 

Seit Juli 2008 kooperiert das Zentrum für Niederlande-Studien zudem mit dem Duitsland 

Instituut Amsterdam (DIA), welches das niederländische Pendant des NiederlandeNet, das 
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sogenannten Duitslandweb (www.duitslandweb.nl), betreut. Ziel der Kooperation ist die Her-

ausgabe von gemeinsamen Dossiers zu grenzüberschreitenden Themen, die parallel auf Nie-

derlandeNet und Duitslandweb veröffentlicht werden sollen. Im Geschäftsjahr 2011 wurde die 

Zusammenarbeit weiter fortgeführt. 
 

 

 

 

Veranstaltungen des Hauses der Niederlande 
 

Im Berichtszeitraum organisierten die Institute, die sich im Haus der Niederlande zu Münster 

befinden, d.h. das Zentrum für Niederlande-Studien und das Institut für Niederländische Phi-

lologie der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster, folgende Veranstaltungen: 

 

 

Vortrag         21. Oktober 2010 

Pieter van der Sloot, Telgte 

Geschichte des Tanzes in den Niederlanden 

 

Die Geschichte des Tanzes in den Niederlanden unterscheidet sich, wie ein Vergleich der 

Entwicklung der europäischen Tanzgeschichte zeigt, erheblich von der anderer Länder Euro-

pas. Voraussetzung für die Gründung eines Musiktheaters, wie der Académie de la Musique 

et de la Danse 1669 in Paris, war die Entwicklung von der Musik angepassten Bewegungs-

formen. Langsam entstand dabei die Form, die als klassisches Ballett in die Tanzgeschichte 

eingegangen ist. Später folgten das Marijinskij Theater in St. Petersburg und das Königliche 

Opernhaus in Kopenhagen dem französischen Vorbild. Die konservativ geprägten gesell-

schaftspolitischen Verhältnisse verhinderten bis zum späten 19. Jahrhundert die Entwicklung 

des Tanzes in den Niederlanden. Gastspiele ausländischer Tanzgruppen führten schließlich 

dazu, dass auch in den Niederlanden verschiedene Tanzrichtungen entstanden. Pieter van der 

Sloot, 1926 in Amsterdam geboren, war seit seiner frühesten Jugend Teil der niederländischen 

Tanzgeschichte. In seiner langen Karriere hat er mit allen Vertretern des Tanzes zusammen-

gearbeitet. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde er einer der wichtigsten Tänzer und Choreo-

graphen seines Landes. Der Vortrag fand am 21. Oktober 2010, in der Bibliothek des Hauses 

der Niederlande statt. 

 

 

Buchpräsentation        3. November 2010 

Dr. Reinildis van Ditzhuysen, Den Haag 

Der Ditz, oder: Alles was man über Niederländer wissen sollte 

 

Deutsche sind durch viele Gewohnheiten der Niederländer häufig verunsichert, wenn nicht 

gar irritiert. Die Niederländer sind beispielsweise weit weniger formell, sie denken und agie-

ren nicht so hierarchisch, sie gehen schnell zum ‚Du’ über, sind aber verärgert, wenn man un-

angemeldet zu einem Besuch erscheint, sie lieben lange und intensive Besprechungen, sie be-

danken und entschuldigen sich weit seltener als Deutsche es tun… Der neue ‚Ditz’, der im 

Herbst 2010 im Aschendorff Verlag erschien, schafft hier Abhilfe. Er hat den Umgang der 

Deutschen mit ihren niederländischen Nachbarn zum Thema und vermittelt dabei viele Rat-

schläge. Der ‚Ditz’ ist ein gleichermaßen für Deutsche wie für Niederländer wichtiges Buch: 

Ob auf geschäftlicher oder privater Ebene – es wird helfen, sich auf den Umgang mit dem 

Nachbarn besser einzustellen. Wer Hintergründe und Details über das niederländische Kö-

nigshaus erfahren will, kommt an ihr nicht vorbei: Dr. Reinildis van Ditzhuyzen ist deutschen 
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Fernsehzuschauern aus ZDF-Sendungen als eine gefragte Expertin für das Königshaus Orani-

en-Nassau bekannt. Die Historikerin und Publizistin gilt aber in ihrer Heimat inzwischen vor 

allem als die Instanz für gutes Benehmen und Manieren. Die Buchpräsentation fand am 3. 

November 2010 in der Bibliothek des Hauses der Niederlande statt. 

 

 

Buchpräsentationen       11. November 2010 

Absolventen stellen ihre Diplomarbeit vor 

 

In den vergangenen Monaten hat eine Reihe von Absolventen mit der Anfertigung einer Di-

plomarbeit ihr Studium erfolgreich beendet. Die herausragend benoteten Arbeiten erschienen 

2010 in den Kleineren Schriften der Reihe Niederlande-Studien des Zentrums für Niederlan-

de-Studien. Garmin Wendt setzt sich mit der aktuellen Diskussion über die Einführung von 

Volksabstimmungen in den Niederlanden auseinander. Karina Holtkamp behandelt die Rah-

menbedingungen deutsch-niederländischer Unternehmenskooperationen beim Handwerk in 

der deutsch-niederländischen Grenzregion. Im Mittelpunkt der Arbeit von Frederic Arntz 

steht die Integration der Molukker in der niederländischen Gesellschaft. Die Buchpräsentatio-

nen fanden am 11. November 2010 in der Bibliothek des Hauses der Niederlande statt. 

 

 

Ausstellung      17. November 2010 – 9. Januar 2011 

Grenzfälle, Flüchtlinge 1933-1940.  

In Sicherheit und willkommen in den Niederlanden? 

 

In den 30er Jahren des vorigen Jahrhunderts nutzten viele Verfolgte die ‚grüne Grenze’ in der 

Nähe von Aalten zur Flucht in die Niederlande. Die niederländische Flüchtlingspolitik jedoch 

wurde immer strenger. Die Ausstellung thematisiert Schicksale von Kommunisten, Sozialis-

ten, Juden und desertierten deutschen Militärangehörigen. Das Schicksal dieser Flüchtlinge 

war abhängig von ihrer eigenen Situation, aber noch mehr von den Menschen, die ihnen hal-

fen und manchmal die gegebene Situation für sich selbst ausnutzten. Wie stand es mit den 

Entscheidungsträgern (Bürgermeistern, Polizeikommissaren und ein Oberstaatsanwalt), die 

diese Personengruppe gemäß der nationalen Politik nicht ins Land ließen? Manche folgten 

aber auch ihren moralischen Bedenken. Welche Folgen hatte das? Grenzfälle, Flüchtlinge 

1933 - 1940 ist eine besondere Ausstellung, die von einfachen Menschen und deren oft unter 

Lebensgefahr getroffenen Entscheidungen handelt. Die Ausstellung fand vom 17. November 

2010 bis zum 9. Januar 2011 im Zunftsaal des Hauses der Niederlande statt. 

 

 

 

 

 

 

Kolloquium        25. November 2010 

Cradle to Cradle als Ausweg aus der Ressourcenkrise.  

Aktuelle Konzepte aus den Niederlanden 

 

Nicht nur beim Rohstoff Erdöl, sondern auch bei vielen weiteren Rohstoffen treten bei wach-

sender Weltbevölkerung und fortschreitendem Wirtschaftswachstum Knappheitssymptome 

auf, die starke Preiserhöhungen zur Folge haben. Dies macht neue unternehmerische Anstren-

gungen unabdingbar: die Ressourceneffizienz muss verbessert und erneuerbare biologische 

oder recylebare Rohstoffe müssen entwickelt werden. Dies gilt besonders für auf die Einfüh-
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rung von Rohstoffen stark angewiesene Länder wie Deutschland und die Niederlande und 

zieht erhöhte Investitionen in Forschung und Entwicklung sowie in Produktionsumstellungen 

und Marktstrategien nach sich. Hier verfügbare erneuerbare Energiequellen (Sonne, Wind, 

Wasser etc.) und nachwachsende Rohstoffe (Pflanzen) müssen aktiviert und genutzt werden. 

Zusätzlich müssen umweltfreundliche Produktionsverfahren, aufbauend auf dem – im welt-

weiten Vergleich – hohen umwelttechnischen Niveau in Deutschland, ausgebaut werden. Mit 

dieser Veranstaltung sollte ein erster konzentrierter Erfahrungsaustausch zwischen niederlän-

dischen und deutschen Unternehmen, Wissenschaftlern, Politikern und interessierten Bürgern 

aus dem Münsterland ermöglicht werden, die an zukunftsfähigen umweltfreundlichen Produk-

ten und Strategien arbeiten. Was sich daraus an zukünftigen Kontakten und Aktivitäten entwi-

ckeln wird ist offen. Die Veranstaltung fand am 25. November 2010 in der Bibliothek des 

Hauses der Niederlande statt 

 

 

Vortrag         8. Dezember 2010 

Drs. Frans Becker, Amsterdam 

Vom Poldermodell zum Populismus 

Die Niederlande als politisches Laboratorium 

 

In den vergangenen Jahren hat sich die politische Landschaft in den Niederlanden grundle-

gend verändert. Während in den neunziger Jahren das niederländische Poldermodell mit sei-

ner Kombination aus wirtschaftlichem Wachstum und sozialer Stabilität ein Vorbild für ande-

re Länder war, blicken die europäischen Nachbarn – und nicht nur sie – mit Erstaunen auf die 

Unruhen in der niederländischen Gesellschaft und Politik. Die Niederlande scheinen ein poli-

tisches Laboratorium zu sein, in dem mit Sprengstoff experimentiert wird. Wie sollen wir die 

neuen gesellschaftlichen Konflikte deuten? Was bewegt die niederländischen Wähler? Wel-

che Rolle spielen die politischen Parteien – und vor allem die klassischen Volksparteien – da-

bei? Welche Folgen haben die Entwicklungen für die Regierungsbildung? Anhand der jüngs-

ten Wahlen in den Niederlanden und der anschließenden Regierungsbildung ging Frans Be-

cker, stellvertretender Direktor der Wissenschaftsstiftung der PvdA und im Wintersemester 

2010/2011 Fellow am Zentrum für Niederlande-Studien, auf diese Fragen näher ein. Der Vor-

trag fand am 8. Dezember 2010 in der Bibliothek des Hauses der Niederlande statt. 

 

 

Neujahrsempfang/Buchpräsentation      13. Januar 2011 

Reinhard Wolff, Groningen 

Lass mal sitzen. Het wonderlijke Steenkolenduits van Hollanders 

 

Im Allgemeinen sprechen Niederländer recht gut Deutsch oder etwas, das dem ähnelt. Den-

noch liegen sie oftmals “knapp daneben”, was heitere oder peinliche Situationen nach sich 

zieht. Und wenn es wirklich darauf ankommt, als Geschäftspartner grenzüberschreitend Ge-

schäfte zu machen, dann kann ein Missverständnis auch finanzielle Konsequenzen haben. 

Reinhard Wolff nimmt seine niederländischen Leser in diesem Buch mit auf (Geschäfts)reise 

zu den Nachbarn im Osten. Ob beim geselligen Beisammensein oder im Sitzungssaal – Wolff 

bietet anschauliche Beispiele für die typischen Schnitzer. „Glücklich“ wird auch immer wie-

der aufgeführt, wie es dann richtig lauten müsste. Reinhard Wolff (1949), geboren und auf-

gewachsen in „der Heimat“, hat sowohl in den Niederlanden als auch in Deutschland studiert 

und gearbeitet. Er lebt schon seit vielen Jahren in Groningen und ist Psychologe und Karrie-

reberater. Die Buchpräsentation fand im Rahmen des Neujahrsempfangs des Zentrums für 

Niederlande-Studien am 13. Januar 2011 in der Bibliothek des Hauses der Niederlande statt. 
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Kolloquium         20. Januar 2011 

Das Rätsel der Lesbarkeit: Karel van het Reve 

 

Der Essayist, Kolumnist, Slawist und Übersetzer Karel van het Reve (1921-1999), Bruder des 

bekannten niederländische Autors Gerard Reve, genießt in seiner Heimat große Berühmtheit. 

Zum einen erscheinen gerade seine Gesammelten Werke (Verzameld Werk) und zum anderen 

hatte er sich bereits in den 1970er Jahren für Willem Elsschot stark gemacht, der zur Zeit in 

Flandern und in den Niederlanden gefeiert wird. Doch auch als langjähriger Professor in der 

Slawistik und als Literaturwissenschaftler hat er provokative Stellungen eingenommen. In 

diesem Kolloquium wurden durch Lesungen aus seinen Übersetzungen und durch Vorträge 

Einblicke in Leben und Werk Karel van het Reves gegeben. Die Vorträge, die van het Reve 

als Wissenschaftler, Slawist und Übersetzer sowie seine russische Literaturgeschichte be-

leuchten, wurden u.a. von dem Freud-Forscher, Soziologen und van het Reve-Kenner Dr. Han 

Israëls sowie von Prof. Dr. A. Sproede (Slawistik-Professor in Münster) und Dr. Arthur Lan-

geveld (Russisch Übersetzer) gehalten. Die Veranstaltung fand am 20. Januar 2011 in der 

Bibliothek des Hauses der Niederlande statt. 

 

 

Buchpräsentation        11. Februar 2011 

Friso Wielenga/Florian Hartleb (Hrsg) 

Populismus in der modernen Demokratie 

Die Niederlande und Deutschland im Vergleich 

 

Rechtspopulistische Parteien haben in verschiedenen europäischen Ländern in den letzten 

Jahren eine starke Position erlangt. Dies gilt auch für die lange Zeit als liberal und tolerant 

geltende Niederlande. Mit der kurzen politischen Karriere Pim Fortuyns im Jahr 2002 zerfiel 

die traditionelle Hegemonie der etablierten Parteien. Die alten Koalitionsmuster gelten nicht 

mehr, und das politische Klima ist rauer geworden. Im Herbst 2010 bildeten konservative Li-

berale und Christdemokraten mit den Stimmen des Rechtspopulisten Geert Wilders eine Min-

derheitsregierung, die die Niederlande und ihr Ansehen im Ausland verändern wird. In 

Deutschland ist der Populismus bislang zwar weniger erfolgreich, aber auch hier zeigen sich 

mit der Auflösung der politischen Milieus und der Schwächung der Volksparteien ähnliche 

Tendenzen. Wie kam es zu diesen Entwicklungen, und was bedeuten sie für die politische 

Landschaft und die Demokratie in beiden Ländern? Wie reagieren die herkömmlichen Partei-

en, und welche Konsequenzen könnte die politische und schulische Bildung ziehen? Diese 

und andere Fragen behandeln niederländische und deutsche Politik- und Populismusexperten. 

Das Buch wurde am 11. Februar der Ministerin für Innovation, Wissenschaft und Forschung 

des Landes Nordrhein-Westfalen, Frau Svenja Schulze, überreicht. 

 

Buchpräsentation        13. April 2011 

Absolventen stellen ihre Diplomarbeit vor 

 

Im 2010 hat eine Reihe von Absolventen mit der Anfertigung einer Diplomarbeit ihr Studium 

erfolgreich beendet. Die herausragend benoteten Arbeiten erscheinen in den Kleineren Schrif-

ten der Reihe Niederlande-Studien des Zentrums für Niederlande-Studien. Angelika Fliegner 

legt eine vergleichende Studie zur Müttererwerbstätigkeit in den Niederlanden und Deutsch-

land im 21. Jahrhundert vor. Felix Siedhoff stellt seine Untersuchung zum niederländischen 

Bedürfnis nach Identität, Gemeinschaft und Bürgersinn anhand des niederländisch-histo-

rischen Kanons vor. Abschließend erläutert Johanna Knott die Bedeutung der Kultur- und 
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Kreativwirtschaft in Nordrhein-Westfalen und den Niederlanden. Die Präsentation fand am 

13. April 2011 in der Bibliothek des Hauses der Niederlande statt. 

 

 

Ausstellung        19. April – 29. Mai 2011 

Veteranen - Einsatz im Dienst des Friedens 

 

Der niederländische Veteranentag wird am 25. Juni 2011 in Den Haag begangen. Dort be-

schäftigt man sich auf unterschiedliche Weise mit dem Einsatz niederländischer Militärs in 

der Vergangenheit, aber auch mit den heutigen Aktivitäten in Friedensoperationen in ver-

schiedenen Teilen der Welt. Dies ist nicht nur ein Tag für die Veteranen selbst, sondern auch 

für die Öffentlichkeit. Ein Tag des Gedenkens und der Erinnerung, aber auch ein Tag der Er-

kenntnis, dass Militärs in unser aller Namen im Dienst des Friedens eingesetzt werden. Die 

Ausstellung ging in optisch ansprechender und informativer Weise auf die Geschichte der 

niederländischen Veteranen ein – auf den Kampf der Militärs im Zweiten Weltkrieg und in 

Niederländisch-Ostindien, aber auch auf den Einsatz in Korea und Neuguinea. Darüber hinaus 

werden die zahlreichen Friedensoperationen – zumeist im Rahmen der Vereinten Nationen –, 

an denen junge Niederländer beteiligt waren, ausführlich dargestellt. Die Ausstellung fand 

vom 19. April bis zum 29. Mai 2011 im Zunftsaal des Hauses der Niederlande statt. 

 

 

Buchpräsentation        4. Mai 2011 

Léon Hanssen, Tilburg 

Menno ter Braak (1902-1940), Leben und Werk eines Querdenkers 

 

Als der niederländische Autor Menno ter Braak am 14. Mai 1940, dem Tag der Kapitulation 

der niederländischen Armee, den Freitod wählte, markierte dies die Stunde Null der nieder-

ländischen Literatur des 20. Jahrhunderts. Menno ter Braak, ein Kämpfer für Humanität und 

Wahrheit, stand in der Tradition von Erasmus und Multatuli. Bereits als junger Mann entwik-

kelte er eine starke Verbundenheit mit Deutschland. Sein Geschichtsstudium schloss er mit 

einer Promotion über Kaiser Otto III. ab. Menno ter Braak setzte sich in den Niederlanden für 

das Werk Friedrich Nietzsches ein. Zugleich wurde er in seinem Heimatland der wichtigste 

Kritiker des „Dritten Reichs“ und der Judenverfolgung. Thomas Mann war er freundschaftlich 

verbunden. Mit seinem Œuvre schlägt er eine Brücke von Thomas Mann zu Harry Mulisch, 

dem späteren niederländischen Zauberlehrling. Zusammen mit dem Historiker Johan Hui-

zinga, einem Verwandten des Autors, gilt Menno ter Braak als bedeutendster Non-Fiction-

Autor der modernen niederländischen Literatur. Die Buchpräsentation fand am 4. Mai 2011 in 

der Bibliothek des Hauses der Niederlande statt. 

 

 

Vortrag         11. Mai 2011 

Prof. Dr. Hans Bennis, Amsterdam 

Sprachwandel und Sprachevolution 

 

Sprache ist fortwährend in Bewegung. Es verändern sich nicht nur der Wortschatz und die 

Aussprache, auch die Grammatik weist eine gewisse Dynamik auf. Auch die niederländische 

Grammatik ist vor diesem Wandel nicht gefeit, ob wir das nun gut finden oder nicht. Es hieß 

´jij kunt`, ´jij zult` und ´jij wilt`, aber nun heißt es immer öfter ´jij kan`, ´jij zal` und ´jij wil`, 

egal ob dies von offizieller Seite (Nederlandse Taalunie) für gut befunden wird oder nicht. Ei-

ne Entwicklung, die hiermit auch zusammenhängt, ist die Entstehung von ´jij heb`oder ´hij 

heb`. In dieser Lesung wurde zum einen auf die Art dieser Veränderung eingegangen, aber 
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vor allem spielt die Frage nach der Grammatik eine Rolle. Diese führte zu einer Betrach-

tungsweise, in der ein evolutionärer Blick auf Sprachveränderung an die Art und Weise von 

Spracherwerb gekoppelt wird. Es zeigte sich, dass der Unterschied zwischen dem Spracher-

werb im Kindesalter und dem von Erwachsenen so essentiell ist, dass er die Richtung des 

Veränderungsprozesses vorgibt. Der Vortrag fand am 11. Mai 2011 in der Bibliothek des 

Hauses der Niederlande statt. 

 

 

Ausstellung        31. Mai – 3. Juli 2011 

Cradle to Cradle®-Design 

 

Das Cradle to Cradle®- Prinzip basiert auf der Auffassung, dass Umweltschutz nur erfolg-

reich sein kann, wenn Produkte im Hinblick auf ihren gesamten Lebenszyklus entwickelt 

werden. „Cradle to Cradle®“- Produkte produzieren daher keinen Müll und sind eine Antwort 

auf drängende Herausforderungen unserer Zeit. Das Cradle to Cradle®-Design-Konzept ist 

als eine Strategie des Wandels auf dem Weg zu einem neuen Wirtschaftssystem zu sehen, in 

dem Produkte und Prozesse so gestaltet sind, dass sie nicht reglementiert zu werden brauchen. 

Die Ausstellung visualisierte in einer anregenden, überraschenden und informativen Ge-

samtinstallation das Cradle to Cradle®-Prinzip und seine ökologischen wie ökonomischen 

Wirkungsweisen anhand unterschiedlicher Produkte und ihrer Entwicklungs- und Produkti-

onsprozesse. Firmen, die sich teils schon lange mit dem Konzept beschäftigt haben, zeigten, 

wie intelligente Produkte aussehen und funktionieren können. Die Niederlande nehmen in der 

Umsetzung dieser Strategie derzeit international eine Führungsposition ein, sowohl bei der 

Produktentwicklung als auch bei der Anwendung des Cradle to Cradle®-Prinzips auf Archi-

tektur und Stadtplanung. Die Ausstellung fand vom 31. Mai bis zum 3. Juli 2011 im Zunftsaal 

des Hauses der Niederlande statt. 

 

 

Vortrag         21. Juni 2011 

Drs. Hans Piena, Arnhem 

Typisch Niederländisch. Traditionen und Trends in den Niederlanden 

 

Was genau ist nun „typisch Niederländisch“? Diese Frage hat im Laufe der Geschichte schon 

viele beschäftigt. Vor noch nicht allzu langer Zeit hatte man vermutet, „niederländische 

Merkmale“ seien nur bei Bauern und Fischern zu finden. Aber die Zeit hat sogar auf dem 

Land und entlang der Küste nicht stillgestanden. Was wir typisch Niederländisch finden, ver-

ändert sich ständig. Geselligkeit und Ausgelassenheit sind ebenso „Niederländisch“ wie Pri-

vatheit und die Haltung des „verhalte Dich mal lieber normal, dann bist du schon verrückt ge-

nug“. Die Autoren dieses Buches beschreiben jeweils aktuelle, wiedererkennbare Beispiele, 

die dann historisch vertieft werden. Dieses Buch vermittelt ein vielfarbiges und überraschen-

des Bild „typisch niederländischer“ Dinge. Der Vortrag, der auf einige ausgewählte Beispiele 

vermeintlich typisch niederländischer Phänomene näher einging, fand am 21. Juni 2011 in 

Raum 1.05 des Hauses der Niederlande statt. 

 

 

Ausstellung        2. – 28. August 2011 

Judit Hódos/Gert Derks 

Der Vergangenheit eine Zukunft geben 

 

Eine wesentliche Gemeinsamkeit der Werke beider Künstler ist der Umgang mit der Vergäng-

lichkeit. Der Maler verewigt das Ausgediente, und das Porzellan erhält seine Form durch eine 
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Schablone, die während des Arbeitsprozesses verschwindet. Eine auffallende Parallele in Be-

zug auf die Gestaltung der Werke ist die Bedeutung von Struktur und Textur. Es geht nicht 

um die Größe der Form oder den Raum, den sie definiert, sondern vielmehr um das, was in-

nerhalb der Form geschieht, um die Betrachtung der Details. Das Leben muss in jedem ein-

zelnen Quadratzentimeter zur Geltung kommen. Die Liebe zu dem Material, mit dem sich 

beide Künstler in ihrem jeweiligen Terrain auseinandersetzen, bildet hier einen wichtigen 

Ausgangspunkt. Die eine schwört auf das Porzellan, und der andere widmet sich völlig den 

Farben, jedes Material zieht durch seine eigenen und unveräußerlichen Eigenschaften die 

Aufmerksamkeit auf sich. Die Ausstellung fand vom 2. bis zum 28. August 2011 im Zunftsaal 

des Hauses der Niederlande statt. 

 

 

Buchpräsentation        11. Oktober 2011 

EmeritusB (Jochen Bläsing) 

Spielungen - Eine deutsch-niederländische Ferienliebe 

 

Im Zentrum dieses autobiographisch inspirierten Romans steht die Liebe zwischen einem 19-

jährigen Abiturienten aus dem noch halb in Trümmern liegenden Berlin und Annemieke, der 

Tochter eines vermögenden Intellektuellen im niederländischen Aerdenhout. Es ist alleine 

schon aufgrund der räumlichen Distanz eine Beziehung mit haushohen Hindernissen. In dem 

Buch, das den Zeitraum von den dreißiger Jahren des vergangenen Jahrhunderts bis nach der 

deutschen Wiedervereinigung abdeckt, kommen neben der eigentlichen Geschichte einige 

Highlights zur Sprache, wie das heldenhafte Verhalten zweier niederländischer SS-Leute 

während des Falls der Stadt Berlin im Jahr 1945 und die späteren freundschaftlichen Kontakte 

zu Prinz Claus. Eine Besonderheit ist die Zweisprachigkeit: die verschiedenen Kapitel sind 

funktional, d.h., dort, wo es jeweils auf der Hand liegt, auf Niederländisch, bzw. auf Deutsch 

geschrieben. Die Buchpräsentation fand am 11. Oktober in der Bibliothek des Hauses der 

Niederlande statt. 

 

 

Buchpräsentation        25. Oktober 2011 

Dr. Peter van Dam, Amsterdam 

Staat van verzuiling. Over een Nederlandse mythe 

Wer an niederländische Geschichte denkt, denkt an Versäulung: Katholizismus, Protestantis-

mus, Liberalismus und Sozialismus. Vier kräftige Säulen, die gemeinsam ein Dach tragen, un-

ter dem alles festgelegt ist. Der Historiker Peter van Dam zeigte, dass dieses Bild einen irre-

führenden Mythos verkörpert. Die Niederlande waren auch früher dynamisch, vielfarbig und 

oftmals gar nicht so anders, als die benachbarten Länder. In dieser provozierenden Erörterung 

entdeckt der Leser, warum und wie die Versäulungsmetapher unserem Geschichtsbild im 

Wege steht und aktuelle Debatten trübt. Historiker setzen immer mehr Fragezeichen hinter 

das Bild von den Niederlanden als vier Säulen mit einem soliden Dach. Außerhalb der Histo-

rikerkreise scheint dieses unantastbare Bild der Niederlande als aufgeteiltes, starres und hie-

rarchisch eingerichtetes Land jedoch einfach fortzubestehen. So wird man dank dieses hartnä-

ckigen Mythos der niederländischen Geschichte immer noch nicht gerecht. Peter van Dam 

zeigte, dass die versäulten Niederlande keine starre Gesellschaft waren, sondern ein dynami-

sches Land. Auch die Vorstellung, bei dieser Versäulung habe es sich um ein einzigartiges, 

niederländisches Phänomen gehandelt, wurde wiederlegt. Schließlich zeigt er, dass auch die 

Entsäulung ein Mythos ist: in den sechziger Jahren haben die Niederländer ja nicht radikal mit 

ihrer Vergangenheit gebrochen. Peter van Dam kam zu dem Schluss, dass der Versäulungs-

mythos nicht nur unser Geschichtsbild, sondern auch die Diskussionen über die Zukunft ver-
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zerrt hat. Die Buchpräsentation fand am 25. Oktober 2011 in Raum 1.05 des Hauses der Nie-

derlande statt. 

 

 

Vortrag 

Dr. Henk Voskamp,        9. November 2011  

Generalkonsul der Niederlande, Düsseldorf 

Nachbarland Niederlande: Wandel und Kontinuität im 21. Jahrhundert 

 

Wie in anderen europäischen Staaten, spürt man auch in den Niederlanden die gesellschaft-

lichen Effekte demografischer und wirtschaftlicher Globalisierungs- bzw. Internationali-

sierungsprozesse. Die Attentate auf Pim Fortuyn (2002) und Theo van Gogh (2004) haben in 

der Gesellschaft Schockwellen ausgelöst. Im Ausland fragt man sich manchmal, was in die-

sem traditionell als tolerant und weltoffen geltenden Land passiert ist. Auch in den Niederlan-

den findet hierüber schon seit längerem eine Debatte statt. Politiker suchen nach Wegen, bei 

den Bürgern verlorenes Vertrauen wieder zurückzugewinnen, Sozialwissenschaftler reden von 

grundsätzlichen Veränderungen in der Gesellschaft, viele Bürger suchen nach Formen einer 

direkten Demokratie. Unterscheiden die Niederlande sich in diesem Bereich tatsächlich von 

anderen europäischen Staaten? Oder könnte es sein, dass die niederländische Tradition, politi-

sche und insbesondere gesellschaftliche Fragen – nicht zuletzt im Hinblick auf die aktuellen 

europäischen Wirtschafts- und Finanzprobleme –  ganz offen zu diskutieren, im Ausland ein 

falsches Bild hervorgerufen hat, sowohl in der Vergangenheit als auch heute? Eine Veranstal-

tung in Zusammenarbeit mit der Europa Union Münster. Der Vortrag fand am 9. November 

2011 in der Bibliothek des Hauses der Niederlande statt 

 

 

Im Wintersemester 2011/2012 sind weitere Veranstaltungen geplant: 

 

Ausstellung 

Politiek in Prent 2010 

 

Seit 1992 organisiert die Stichting Pers & Prent die Ausstellung Politiek in Prent. Es handelt 

sich hierbei um eine jährliche Übersicht über die besten politischen Zeichnungen, die in der 

niederländischen Presse erschienen sind. Jeder Zeichner darf sechs bis acht Zeichnungen ein-

schicken. Seit 1994 werden alle Einsendungen von einer Jury begutachtet, die den Inktspot-

prijs für die beste Zeichnung verleiht. Auch gilt das Interesse immer wieder den Arbeiten aus-

ländischer Kollegen. So wurden verschiedentlich Arbeiten der deutschen Zeichner Barbara 

Henninger, Brigitte Schneider, Sebastian Krüger und Rainer Ehrt gezeigt. Die Ausstellung 

wurde in der Vergangenheit immer in der Zweiten Kammer der Generalstaaten in Den Haag 

gezeigt, einem einzigartigen Ort, denn nie zuvor sind irgendwo auf der Welt politische Zeich-

nungen im Zentrum der politischen Macht ausgestellt worden. Seit einigen Jahren wird die 

Ausstellung im internationalen Pressezentrum Nieuwspoort in Den Haag eröffnet, womit die 

Verbindung der Zeichner zur Presse noch einmal unterstrichen wurde. Wie zuvor präsentiert 

auch Politiek in Prent 2010 wieder ein abwechslungsreiches Bild der niederländischen politi-

schen Zeichenkunst. Fünfundzwanzig Zeichner - jeder mit einem eigenen Stil und einer eige-

nen Auffassung von Humor - zeigen ein unterschiedliches Bild der Innen- und Außenpolitik. 

Die Ausstellung findet vom 15. November 2011 bis zum 8. Januar 2012 im Zunftsaal des 

Hauses der Niederlande statt. 

 

 

Konferenz        18./19. November 2011 
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Was ist los mit unserer Demokratie? 

Wandel der Parteiendemokratie und Populismus  

in den Niederlanden und Deutschland 

 

In vielen europäischen Ländern sind die politischen Verhältnisse in den vergangenen Jahren 

komplizierter geworden – zumeist durch das Aufkommen rechtspopulistischer Parteien und 

Bewegungen. Die traditionellen Volksparteien stehen zunehmend unter Druck, und vertraute 

Regierungskombinationen scheinen der Vergangenheit anzugehören. In den Niederlanden re-

giert seit 2010 ein Minderheitskabinett, das von der rechtspopulistischen Gruppierung von 

Geert Wilders unterstützt wird. Auch in Deutschland verändert sich das Parteienspektrum, 

und es entstehen neue Regierungskombinationen. So sucht in Nordrhein-Westfalen die rot-

grüne Minderheitsregierung bei verschiedenen Parteien Unterstützung, auch auf der linkspo-

pulistischen Seite. Die Landeszentrale für politische Bildung in Nordrhein-Westfalen will in 

Zusammenarbeit mit dem Zentrum für Niederlande-Studien in Münster und dem Duitsland 

Instituut Amsterdam den Hintergründen dieses tiefgreifenden Wandels der Parteiendemokra-

tie ländervergleichend nachgehen. Welche Möglichkeiten bestehen, den Umbruch so zu ge-

stalten, dass die Demokratie keinen Schaden nimmt? Wo liegen Risiken? Welche Chancen 

auf eine Vitalisierung der Volksparteien bestehen und wie sind sie zu fördern? Auf dieser 

Konferenz diskutieren Politiker, Wissenschaftler, Studierende und andere Interessierte aus 

den Niederlanden und Deutschland über diese aktuellen Fragen. Die Konferenz findet am 18. 

und 19. November 2011 in der Villa Horizon zu Düsseldorf statt. 

 

 

Musikdarbietung       27. November 2011 

In die Ferne!  

Musikalische Stillleben und Seestücke aus den Niederlanden  

des 17. und 18. Jahrhunderts  

 

Das 17. Jahrhundert gilt in der Geschichte der Niederlande als das Goldene Zeitalter. In dieser 

Periode gab die Republik der Vereinigten Niederlande auf vielen Gebieten den Ton an: Han-

del, Seefahrt, Industrie und Handwerk, Malerei und Wissenschaft – überall hier spielte die 

Republik international eine wichtige Rolle. In jenen Jahren gab es in den Niederlanden auch 

renommierte Komponisten, wie Jan Pieterszoon Sweelinck (1562- 1621), Jacob van Eyck (ca. 

1590-1657), Unico Wilhelm van Wassenaar (1692-1766) und andere. Die historische Kulisse 

des Zunftsaals im Haus der Niederlande bietet – nicht nur akustisch – einen ausgezeichneten 

Raum für Musik jener Jahre. Auf Einladung der Musikschule Nienberge und in Zusammenar-

beit mit dem Haus der Niederlande führen Thomas Kügler (Blockflöte), Juliane Gaido-Ankele 

(Violoncello) und Wolfgang Kostujak (Cembalo) ein vielversprechendes Adventskonzert mit 

Werken der oben genannten Komponisten auf.  

 

 

Buchpräsentation       30. November 2011 

Prof. Dr. Leo Lucassen/Prof. Dr. Jan Lucassen 

Gewinner und Verlierer.  

Eine nüchterne Bilanz aus fünfhundert Jahren Immigration 

 

In den vergangenen Jahren hat sich die Haltung gegenüber Migranten in den Niederlanden 

stark geändert und ist viel negativer geworden. Besonders die Immigration aus muslimischen 

Ländern wird von vielen kritisch gesehen. Auch glauben viele, die Integration von Türken, 

Marokkanern und Antillianern sei misslungen. Dieser düstere Blick auf die heutige Zeit mün-

det in eine apokalyptische Vision von immer mehr Muslimen in Europa, die womöglich mit 
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den europäischen Normen und Werten abrechnen wollen. Die Migrationshistoriker Leo und 

Jan Lucassen skizzieren in einer nüchternen Bilanz aus fünfhundert Jahren Immigration ein 

anderes Bild: sie verdeutlichen, dass die Ansiedlung von Neuankömmlingen zweifellos häufig 

zu Spannungen geführt hat, dass aber die Ankunft der Migranten der niederländischen Gesell-

schaft auch immer viel eingebracht hat. Eine relativierende Betrachtung, die im aktuellen po-

larisierten Klima zu mehr Sachlichkeit und Gelassenheit aufruft. Die Buchpräsentation findet 

am 30. November 2011 in Raum 1.05 des Hauses der Niederlande statt. 

 

 

Tagung         9. Dezember 2011 

Neue Wege in der Entwicklungszusammenarbeit. 

Die Niederlande und Deutschland im Vergleich  

 

In den Niederlanden und in Deutschland hat es in den vergangenen Jahren eine intensive und 

zum Teil kontroverse Diskussion über Umfang, Form und Inhalt der Entwicklungshilfe gege-

ben. Anscheinend hat sich die Bedeutung, die die niederländische und die deutsche Regierung 

der Entwicklungshilfe beimessen, verringert. Der gegenwärtig in Deutschland für diesen Be-

reich zuständige Minister plädierte im Wahlkampf des Jahres 2009 noch für eine Abschaffung 

des Ministeriums, das er nun selbst leitet, und in den Niederlanden ist zum ersten Mal seit den 

späten sechziger Jahren des 20. Jahrhunderts kein Minister, sondern lediglich ein Staatssekre-

tär für Entwicklungshilfe ernannt worden. Hieraus den Schluss zu ziehen, dass die Regierun-

gen in beiden Ländern kein Interesse mehr an der Entwicklungshilfe hätten, ist allerdings un-

zutreffend. Auch bleibt die Basis für eine einschlägige aktive Politik in beiden Ländern groß. 

Allerdings werden mehr kritische Fragen nach Effektivität, Nachhaltigkeit und dem Treffen 

durchdachter Entscheidungen gestellt als früher, wobei auch nationale Wirtschaftsinteressen 

und nationale Expertise zunehmend eine Rolle spielen. Im Jahr 2010 veröffentlichte der We-

tenschappelijke Raad voor het Regeringsbeleid (WRR) in den Niederlanden unter dem Titel 

Weniger Anspruch, mehr Ambition. Entwicklungshilfe, die den Unterschied macht eine kriti-

sche Evaluation, in der genau diese Fragen behandelt wurden. Auf der Konferenz, an der nie-

derländische und deutsche Wissenschaftler, Politiker und Vertreter von Entwicklungshil-

feorganisationen teilnehmen, sollen die Entwicklungen und Diskussionen der jüngeren Zeit in 

beiden Ländern mit einander verglichen werden. Die Tagung findet am 9. Dezember 2011 in 

der Bezirksregierung Münster statt. 

 

 

Autorenlesung         18. Januar 2012 

Anton Valens – Meester in de hygiëne  

 

Anton Valens studierte Malerei – und malerisches Talent bleibt auch in seinem Debüt als 

Schriftsteller Meester in de hygiëne aus dem Jahr 2004 nicht verborgen. NRC Handelsblad 

fasste zusammen, worin sich niederländische Literaturkritiker und die gesamte Presse einig 

waren: „Dieser Band lässt vermuten, dass in den Niederlanden ein neues Doppeltalent ent-

standen ist. Jemand, der mit Sprache malen kann.“ Grund genug, sich der Übersetzung dieses 

Buches zu widmen. Das dachte auch Literaturübersetzer Gregor Seferens, der sich in einem 

Workshop für Studierende der Universitäten Münster (Master Literarisches Übersetzen und 

Kulturtransfer) und Duisburg-Essen dieser Aufgabe annahm. Im Rahmen einer Lesung aus 

dem niederländischen Original präsentieren sie zusammen ihre Übersetzungsvorschläge, tre-

ten ins Gespräch mit dem Autor und diskutieren über literarisches Übersetzen im Allgemei-

nen und im Speziellen über Ihre Arbeitserfahrungen zu Meester in de hygiëne. Die Veranstal-

tung findet am 18. Januar 2012 in Kooperation mit der Universität Duisburg-Essen statt. 
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Buchpräsentation        1. Februar 2012 

Dr. Anne-Katrin Ebert, Wien  

Radelnde Nationen. Die Geschichte des Fahrrads  

in Deutschland und den Niederlanden bis 1940  

 

Die Niederlande sind ein Fahrradland, Deutschland gilt eher als Land der Autobahnen. Wie es 

dazu kam, schildert Anne-Katrin Ebert in ihrer reichhaltigen Konsum- und Kulturgeschichte 

des Fahrrads. Mit dem Gebrauch des Fahrrads verband sich eine Fülle von Identitätskonstruk-

tionen und sozialen Unterscheidungsmechanismen. Der menschliche Körper, das Verhältnis 

zwischen Männern und Frauen, Bürgerlichkeit und Arbeiterschaft sowie deutsche und nieder-

ländische Identität - das alles wurde auf und mit dem Fahrrad ‚erfahren‘. Am Ende zeigt sich, 

dass das unterschiedliche Verhältnis zum „Drahtesel“ in Deutschland und den Niederlanden 

vor allem mit den jeweiligen politischen Überzeugungen und gesellschaftlichen Konstellatio-

nen zu tun hat und weniger mit den landschaftlichen Gegebenheiten in beiden Ländern. Die 

Buchpräsentation findet am 1. Februar 2012 in Raum 1.05 des Hauses der Niederlande statt. 


